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1. Z IEL UND ZWECK DER PLANUNG

Die Gemeinde Ostseebad Wustrow beabsichtigt, die bauliche Entwick-
lung der Bereiche um den nordlichen Teil der Ortsdurchfahrt der L 21
(ThalmannstraZe) zu ordnen. Die veranderten bzw. in Veranderung
befindlichen Eigentums- und Nutzungsverhaltnisse auf den relativ
groBen Grundstucken der ehemaligen Produktionsgenossenschaften des
Handwerks "Technik" und "Bau" erfordern Festlegungen zur kUnftigen
Bebauung. Dies trifft auch auf den provisorischen Park- und Abstell-
platz an der SchmiedestraBe und die Ackerflache zwischen der L 21
und der Kleingartenanlage zu, die fur die Ansiedlung von nicht we-
sentlich storendem Gewerbe und damit ftr die Schaffung dringend be-
notigter Arbeitsplatze vorgesehen sind. Die Bearbeitung des Bebau-
ungsplans ist auch eine Grundlage fur die abschnittsweise Projek-
tierung des im Bau befindlichen Abwassernetzes und des Ausbaus der
Ortsdurchfahrt der das Fischland und den DarB ersch1ie8enden L 21.
Die Bereiche an der L 21 sind fur die Ansiedlung von Gewerbe gut ge-
eignet, da der davon ausgehende Verkehr durch den direkten Anschlu8
an das Hauptverkehrsnetz die Wohn- und Erholungsbereiche nicht stOrt
und weil im Bebauungsplanbereich wegen des von der Ortsdurchfahrt
ausgehenden Verkehrslarms in der Regel andere Nutzungen nicht vorge-
sehen werden konnen.
Die zur Erhaltung der Attraktivitat des Ostseebades Wustrow notwen-
digen Festsetzungen zur Gestaltung der Gebaude und der Freiflachen
im Ortseingangsbereich sollen im Bebauungsplan getroffen werden.

2. PLANUNGSRE C H TL I C HE GRUNDLAGEN

Die beabsichtigte Planaufstellung wurde den zustandigen Behorden an-
gezeigt.
Die Bebauungsplanung entspricht dem von der Gemeindevertretung be-
schlossenen, mit den Tragern offentlicher Belange und mit den Nach-
bargemeinden abgestimmten Flachennutzungsplan. Sie berUcksichtigt:
die fOr die angrenzenden Bereiche des Sanierungsgebietes erar-
beiteten Festlegungen des Rahmenplans, den Vorentwurf des Bebauungs-
plans Nr.5 fur die westlich an die Kleingartenanlage angrenzende ge-
plante Erweiterung des Wohngebietes Norderfeld, den Entwurf des
Teillandschaftsplans Nord.
Entsprechend der ,Verordnung Uber die Festsetzung der Boddenland-
schaft im Kreis Ribnitz-Damgarten als Landschaftsschutzgebiet" des
Landrates des Kreises Ribnitz-Damgarten vom 16. 09. 1993 ,sind die
im Zusammenhang bebauten Orte und Ortsteile in der Ausdehnung des
Innenbereichs gemal3 § 34 des Baugesetzbuches in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 08. Dezember 1986 (BGB1. I S. 2253) von den Be-
stimmungen dieser Verordnung ausgenommen", d.h. die bisher bebauten
Bereiche der Ortslage Wustrow sind nicht Bestandteil des Land-
schaftsschutzgebietes ,Boddenlandschaft". Die im Bebauungsplan Nr. 1
als neu zu bebauende Bereiche ausgewiesenen Flachen (Nordteil von
GEe 1, Parkplatz), der geplante Parkplatz der Kleingartenanlage und
die geplante StraBenanbindung (zum Parkplatz) mit dem Wanderweg (das
sind die Flurstucke 44, 45/1, 45/2, 45/8, 45/10 und Teile der
Flurstucke 46/14, 46/3 und 27) sind z. Z. landwirtschaftliche Nutz-
flache.
Diese Flachen mit insgesamt ca. 1,4 ha werden aus dem Landschafts-
schutzgebiet ,Boddenlandschaft" mit der Erteilung einer Erlaubnis
durch die Untere Naturschutzbehorde beim Landrat des Landkreises
Nordvorpommern ausgegliedert.
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr.1 befindet sich in der
Trinkwasserschutzzone III der Grundwasserfassungen Althagen/Niehagen
und Wustrow-Osterfeld; die Richtlinien des DVGW-Regelwerkes W 101
sind zubeachten.
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Folgende Hinweise des Geologischen Landesamtes zur regionalgeologi-
schen Situation sind zu berUcksichtigen:
Das Planungsgebiet liegt im Bereich des pleistozanen Kerns des
Fischlandes, der sich aus dem Geschiebemergel der Grundmorane auf-
baut. Im Untersuchungsraum wird der Geschiebemergel von ca. 2 m
machtigen Sanden Oberlagert. Nach den Archivunterlagen des Geologi-
schen Landesamtes sind die Sande feinkOrnig ausgebildet und im Han-
genden z.T. eisenverkittet. Sand und Geschiebemergel sind generell
tragfahige Baden.
Der obere ungedeckte Grundwasserleiter 1 ist trocken bzw. fuhrt nur
saisonbedingt Grundwasser. Der im Untersuchungsraum verbreitete
Hauptgrundwasserleiter liegt unterhalb des Geschiebemergels der
Weichselgrundmorane. Er ist gegenUber flachenhaft eindringenden
Schadstoffen relativ geschutzt. Das gespannte Grundwasser wird bei
einem Flurabstand von ca. > 10 m angetroffen. Von einer schwachen
Hochlage im Westen des Planungsraums flieSt das Grundwasser all-
seitig ab.

Bei der Aufstellung des Bebauungsplans Nr.1 wurde em n Parallelver-
fahren durchgefuhrt, d.h. die Trager offentlicher Belange und die
Burger wurden wahrend der Zeit der offentlichen Auslegung gleichzei-
tig beteiligt.

3. GELTUNGSBERE I CH

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans wird begrenzt:
im Westen durch die westliche Grenze der Kleingartenanlage,
im Norden durch eine Linie 12,5 ... 14 m nordlich der nordlichen
Kleingartengrenze bzw. 8 m nordlich des Grabens 24 und durch die
Grenze zwischen den Flursttcken 45/1 und 46/14 der Flur 1,
im Osten durch die ostliche Kante des Weges zum Friedhof (Verlange-
rung der OsterstraBe) unter Einschlu8 von kleinen Teilen der Flur-
stUcke 57,58,59,66 und 67 der Flur 1 und durch die Westgrenze des
Friedhofs,
im Suden durch die SUdgrenze des FlurstUcks 70/20 (Teil des offent-
lichen Bereichs am Friedhofsweg), durch die SUdwestgrenze des Flur-
stUcks 64/5 der Flur 1, durch die SUdgrenze der SchmiedestraBe
(zwischen der ThalmannstraBe und dem Weg zur Kleingartenanlage) mit
EinschluB eines kleinen Teils des FlurstUcks 38/7 der Flur 2, durch
die Sudwestgrenze des Weges zur Kleingartenanlage und durch die
Nordgrenze der bebauten Grundstucke an der SchmiedestraBe (SUdgrenze
der Flurstucke 34, 35 und 36 der Flur 1).

4 . ART UNL) MASS Z DER BAUL I CHEN NUT ZUNG

Die Festsetzung der Nutzung der Baugebiete entspricht der generali-
sierten Darstellung im Flachennutzungsplan. Als Ma3 der baulichen
Nutzung werden wegen der Lage in einem darflichen Erholungsort nicht
die HochstmaBe entsprechend § 17 Abs.1 Baunutzungsverordnung (Bau-
NVO) angesetzt, sondern die Grundflachenzahl, die GeschoBflachen-
zahl und damit die Anzahl der Vollgeschosse werden entsprechend § 16
BauNVO so festgesetzt, daB eine Anpassung an die fur die Ortslage
Wustrow charakteristische Bauweise und Nutzungsintensitat gesichert
wird. Die Festsetzungen zur GeschoBflachenzahl und zur Zahl der
Vollgeschosse ermoglichen in den Mischgebieten und im Gewerbegebiet
den Bau eines Erdgeschosses und den Ausbau und die Nutzung des Dach-
geschosses als VollgeschoB.

Tm Mischgebiet sind nach § 6 Baunutzungsverordnung (BauNVO) allge-
mein zulassig:
Wohngebaude; Geschafts- und Burogebaude; Einzelhandelsbetriebe,
Schank- und Speisewirtschaften sowie Betriebe des Beherbergungsge-
werbes; sonstige Gewerbebetriebe, die das Wohnen nicht wesentlich
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storen; Anlagen fur Verwaltungen sowie fur kirchliche, kulturelle,
soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke; VergnUgungsstat-
ten,soweit sie nicht wegen ihrer Zweckbestimmung oder ihres Umfangs
nur in Kerngebieten allgemein zulassig sind.
Ausgeschlossen werden, wie auch in den anderen Baugebieten des Gel-
tungsbereichs des Bebauungsplans:
- Gartenbaubetriebe wegen der aus funktionellen und gestalterischen
Granden in diesen Baugebieten erforderlichen Nutzungsintensitat und
Baumassendichte,
- Tankstellen und andere Betriebe und Anlagen zum Herstellen, Be-
handeln, Verwenden, Verarbeiten und Lagern wassergefahrdender Stof-
fe, da sie in der Trinkwasserschutzzone III der Wasserfassungen auf
dem Fischland nach § 138 Landeswassergesetz und nach DVGW-Regelwerk,
Arbeitsblatt W 101 nicht statthaft sind.

Die im Mischgebiet zulassigen Einzelhandelsbetriebe dUrfen eine Ver-
kaufsraumflache von 700 m2 nicht Uberschreiten.

Der allgemein zulassige Bau von Wohnungen kann wegen der hohen Ver-
kehrslarmimmissionen von der L 21 nur unter besonderen Bedingungen,
d.h. vorzugsweise nur in den von der L 21 abgewandten Bereichen er-
folgen; dabei sollten die ruhebedUrftigen Raume vorzugsweise auf der
Westseite liegen; weitere larmmindernde MaBnahmen, die die Ein-
haltung der Anforderungen an die Luftschalldammung von AuBenbau-
teilen nach DIN 4109, Tabelle 8 sichern (z. B. Schallschutzfenster)
sind erforderlich. Die Wohngebaude sollten durch die Errichtung von
Gewerbegebauden an der L 21 vor Verkehrslarm geschutzt werden. Die
fUr die Bemessung von Schallschutzma8nahmen im Hochbau nach DIN 4109
MaBgeblichen AuBenlarmpegel sind als Larmpegelbereiche aus Verkehrs-
larm im Tell A des Bebauungsplans dargestellt und aus den Hinweisen
im Bebauungsplan und aus der Anlage ,Berechnungen zum Larmschutz" zu
entnehmen.

Das als Mischgebiet ausgewiesene Baugebiet 1017 2 umfaBt die Grund-
stUcke zwischen der L 21, der verlangerten OsterstraBe und dem ge-
planten Weg von der SchmiedestraBe zum Friedhof auBer dem Muhlen-
grundstUck.

Das Mischgebiet MI 3 zwischen dem Friedhof, dem Friedhofsweg, der
ThalmannstraBe und dem geplanten FuBweg von der SchmiedestraBe zum
Friedhof besteht im Wesentlichen aus der Grundsttcksflache der ehe-
maligen Bau-PGH, dem Grundstuck des Wasserwerks und den angrenzenden
WohngrundstUcken (Flurstucke 64/5, 70/24).
Das Baugebiet MI 3 wurde trotz des hohen Anteils gewerblich genutz-
ter Flachen nicht als Gewerbegebiet, sondern (wie im Flachennut-
zungsplan) als Mischgebiet festgesetzt, um wesentliche Storungen der
angrenzenden Wohnbereiche und des Friedhofs zu vermeiden.
Das Baugebiet MI 3 ist von offentlichen Verkehrsflachen umgeben;
neuzubildende FlurstUcke fur Gewerbe sollen aber durch die Herstel-
lung von Fahrrechten von der ThalmannstraBe aus Uber die vorhandene
Zufahrt zum Gewerbehof erschlossen werden, um die unbefestigten
Verkehrsflachen am Rande des Baugebietes (Wege fUr Anliegerverkehr)
nicht zusatzlich zu belasten und um die Storungen (insbesondere
durch Lkw-Verkehr) fur die benachbarten Wohnbereiche und den Fried-
hof gering zu halten.

Als GEe 1 wird am Ortseingang nordwestlich der L 21 (Tha1mannstra8e)
em n Gewerbegebiet (§ 8 BauNVO) mit eingeschrankter Nutzung (§ 15
BauNVO) ausgewiesen. In diesem Bereich 1st wegen der Larmbelastung
von der L 21 Wohnungsbau allgemein nicht zulassig. Gewerbegebiete
dienen vorwiegend der Unterbringung von nicht erheblich belasti-
genden Gewerbebetrieben (§ 8 Abs.1 BauNVO)
Wegen der Anforderungen an den Larmschutz fur das Kleingartengebiet
und die Wohngebiete WA 1 und WA 2 wird das Gewerbegebiet in das
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Teilgebiet GEe A (angrenzend an die L 21) und in das Teilgebiet GEe
B (angrenzend an die Kleingarten und an WA 2) unterteilt.

Im Teilgebiet GEe A sind nach § 8 Abs.2 BauNVO zulassig:
Gewerbebetriebe aller Art und offentliche Betriebe; Geschafts-,
BUro- und Verwaltungsgebaude; Anlagen fur sportliche Zwecke.
Zugelassen werden nach § 8 Abs.3 BauNVO Wohnungen fur Aufsichts- und
Bereitschaftspersonen sowie fUr Betriebsinhaber und Betriebsleiter,
die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegenuber in Grundflache
und Baumasse untergeordnet sind.
Nicht zugelassen werden entsprechend § 13 BauNVO :
- Tankstellen (Begrundung siehe bei Mischgebiete),
- Gewerbebetriebe, die durch Emissionen die benachbarten Mischgebie-
te und die Kleingartenanlage wesentlich storen, und Lagerhauser und
Lagerplatze, die das Ortsbild an der Ortseinfahrt der L 21 beein-
trachtigen.
In der Anlage ,Berechnungen zum Larmschutz" wird pachgewiesen, daB
der ftr Gewerbegebiete anzunehmende Schallpegel bei dem gewahlten
Abstand zu den nachstgelegenen Kleingarten-, Misch- und Wohngebieten
zulassig ist; d.h., eine Einschrankung der Larmentwicklung durch die
Festsetzung eines flachenbezogenen Schalleistungspeaels ist fur das
Teilgebiet GEe A nicht erforderlich.

Im Teilgebiet GEe B sind nach § 8 Abs.2 BauNVO zulassig:
Gewerbebetriebe aller Art und offentliche Betriebe; Geschafts-,
Buro- und Verwaltungsgebaude; Anlagen fur sportliche Zwecke.
Zugelassen werden nach § 8 Abs.3 BauNVO Wohnungen fur Aufsichts- und
Bereitschaftspersonen sowie fur Betriebsinhaber und Betriebsleiter,
die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegenUber in Grundflache
und Baumasse untergeordnet sind.
Ausgeschlossen sind Lagerhauser, Lagerplatze und Tankstellen sowie
Gewerbebetriebe, die das Wohnen in den Baugebieten WA 1, WA 2 und MI
2 wesentlich storen und im Sinne des § 6 Abs.1 BauNVO in Mischgebie-
ten unzulassig sind. Ausgeschlossen wird auch die ausnahmsweise Zu-
lassigkeit von Vergnugungsstatten.

Durch Bauwerke, die einer straBenlarmunempfindlichen, die benachbar-
ten Gebiete nicht storenden Nutzung dienen, kann die Kleingar-
tenanlage vor StraBenlarm geschutzt und das Gewerbegebiet effektiv
genutzt werden.

Die an das Gewerbegebiet angrenzende offentliche Flache fur ruhen-
den Verkehr wird festgesetzt, um Kfz-Zielverkehr auf der L 21 aus
Richtung Norden soweit wie moglich bereits am Ortseingang aufzu-
fangen und um wegen des Umgebungsschutzes fur die unter Denkmal-
schutz stehende Mthle Hochbauten in diesem Bereich auszuschlieBen.

Das GrundstUck, auf dem sich die ehemalige Mille (jetzt Ferienwoh-
nung) und em n Teich befinden, wird in der Ausweisung von bebaubarer
Flache stark eingeschrankt. Wegen des Umgebungsschutzes fur die un-
ter Denkmalschutz stehende Mthle und zum Schutz des Teiches ein-
schlieBlich des Uferbereichs und der groBen Baume wird auf dem Flur-
stuck 68/2 auBer dem Bestand keine weitere Bebauung zugelassen, so
daB dieser Bereich als private Grunflache ausgewiesen wird.
Unter Bertcksichtigung der erheblichen Verlarmung durch den Verkehr
auf der L 21 und um eine vertragliche Nutzung des Muhlengebaudes bei
Erhaltung der baulichen Gestalt und der nattrlichen Eigenart des
Grundstucks zu sichern, werden auf der Grundlage von § 9 Abs.1 Nr.9
BauGB fur die ehemalige Made folgende Nutzungen zugelassen: nicht
storendes Gewerbe, Berufsaustbung freiberuflich Tatiger und solcher
Gewerbetreibender, die ihren Beruf in ahnlicher Art ausUben (im Sin-
ne des § 13 BauNVO).

Das allgemeine Wohngebiet WA 1 wird gebildet aus den Flursttcken
zwischen der Kleingartenanlage und den bebauten Grundstucken an der
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SchmiedestraBe. Die in diesem Bereich liegenden Grundstucke sind mit
Wochenendhausern bebaut oder werden als Gartenland genutzt. Wegen
der Baulandknappheit in der Ortslage Wustrow soil hier Wohnungsbau
zugelassen werden. Nach § 4 Abs. 2 BauNVO werden Wohngebaude zuge-
lassen. Wegen der geringen Gro8e der GrundstUcke und wegen der
beschrankten Erschlie8ung (schmaler Privatweg bzw. Flache mit Geh-,
Fahr- und Leitungsrechten) werden die nach § 4 Abs. 3 BauNVO in
einem allgemeinen Wohngebiet ausnahmsweise zulassigen Nutzungen hier
nicht zugelassen. Da die vorhandenen Flurstucke z.T. sehr klein
sind, ist teilweise die Bebaubarkeit mit Wohngebauden nur nach pri-
vatrechtlicher GrundstUcksneuordnung, z.B. durch Ankauf von Nachbar-
grundstucken, moglich. Aus dem gleichen Grund werden im WA 1 neben
Einzel- auch Doppelhauser zugelassen.

Das allgemeine Wohngebiet WA 2 im Bereich SchmiedestraMe/Thalmann-
strae wird trotz der Verlarmung durch den starken Verkehr auf der L
21 wegen der Knappheit an erschlossenem Bauland und in Fortsetzung
der Wohnbebauung an der Schmiedestrae und an der ThalmannstraThe fur
Wohnungsbau und andere in einem allgemeinen Wohngebiet nach § 4 zu-
lassigen und ausnahmsweise zulassigen Nutzungen, auBer Gartenbaube-
triebe und Tankstellen, ausgewiesen. Wie bereits im Abschnitt Misch-
gebiete begrUndet, ist durch die Lage (Entfernung zur L 21), die Ge-
baudeform, die Ausbildung der Au8enbauteile und die geschUtzte An-
ordnung der ruhebedurftigen Raume zu sichern, da8 die Anforderungen
nach DIN 4109 eingehalten werden.
Im Baugebiet WA 2 befindet sich der Fahrzeug- und Gerateraum und der
Versammlungsraum der Freiwilligen Feuerwehr der Gemeinde Ostseebad
Wustrow. Der Standort dieses Gebaudes und das dazugehorige Freige-
lande werden als Anlage des Gemeinbedarfs mit der Zweckbestimmung
Feuerwehr im Sinne einer Feuerwache dargestellt. FUr em n allgemeines
Wohngebiet unzumutbare Larmbelastigungen sind durch die Feuerwehr
nicht zu erwarten: Die Freiwillige Feuerwehr fahrt im Jahr etwa 20
Rettungs- und etwa 50 Obungseinsatze; d.h., der Umfang des Feuer-
wehrverkehrs entspricht dem in Wohngebieten Ublichen Verkehr von
Entsorgungsfahrzeugen (Mallabfuhr) und ist gegenUber den aus Wohn-
und Gewerbenutzung in diesem Gebiet zu erwartenden mindestens 40
Aus- und Einfahrten und insbesondere dem Verkehr auf der Landes-
strae vollig untergeordnet. Im Obrigen kann davon ausgegangen wer-
den, da8 die hier seltenen Storungen der Wohnnutzung durch eine Ret-
tungseinrichtung im Sinne des § 1 Absatz 5 Nr.9 BauGB und des § 15
Absatz 3 BauNVO hinzunehmen sind:

Der Bereich der Kleingarten wird als Granflache mit der Zweckbe-
stimmung Dauerkleingarten nach § 9 Abs.1 Nr.15 und Abs.6 Baugesetz-
buch (BauGB) und nach § 1 Abs.3 Bundeskleingartengesetz (BKleingG)
festgesetzt. Nach § 3 Abs.1 BKleingG sollen die Kleingarten nicht
gro8er als 400 m2 sein. In jedem Kleingarten ist nach § 3 Abs.2
BKleingG nur eine Laube mit hochstens 24 m2 Grundflache einschlie8-
lich Uberdachtem Freisitz zulassig. Der nach Einigungsvertrag in das
Bundeskleingartengesetz eingefugte § 20a legt fest, da8 Lauben, die
vor dem Inkrafttreten des Bundeskleingartengesetzes fUr die neuen
Bundeslander rechtma8ig errichtet wurden, Bestandsschutz haben, auch
wenn sie die genannte Gro8e Uberschreiten.
Ein Kleingarten dient nach § 1 Abs.1 BKleingG dem Nutzer zur nicht-
erwerbsmaThigen gartnerischen Nutzung, insbesondere zur Gewinnung von
Gartenbauerzeugnissen fur den Eigenbedarf, und zur Erholung.
Entsprechend § 3 Abs.2 BKleingG ist die Laube nur in einfacher Aus-
fUhrung zulassig. Sie darf nach ihrer Beschaffenheit, insbesondere
nach ihrer Ausstattung und Einrichtung, nicht zum dauernden Wohnen
geeignet sein.
Als Gemeinschaftsanlage zur Abrundung der Dauerkleingartenanlage
wird fur die Kleingartner am Nordrand der Gartenanlage (FlurstUck 44
der Flur 1, zur Zeit Grunland) eine Flache ft/. Gemeinschaftsstell-
platze ausgewiesen, um die derzeitige Stellflache an der Schmiede-
stra8e fur ganzjahrige intensive Nutzung innerhalb des Baugebietes
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WA 2 ausweisen zu konnen und um das Abstellen von Kfz am Westrand
der Gartenanlage (kUnftiges Wohnungsbaugebiet Norderfeld) zu vermei-
den und damlt den Kfz-Verkehr zum Norderfeld zu reduzieren,

5. STADTEBAULICHE UND ARCHITEKTONISCHE GESTALTUNG

Die Lage des Geltungsbereichs des Bebauungsplans am nordlichen Orts-
eingang zum Erholungsort Ostseebad Wustrow und am Rand des Land-
schaftsschutzgebietes auf dem Fischland erfordert eine sorgfaltige
Einordnung und Gestaltung der Gebaude und des GroBgruns.
Die Ausbildung des Nordrandes des geplanten Gewerbegebietes mu8 sich
einbinden in die vorhandene bzw. vorgesehene Begrenzung der offenen
Landschaft durch die Windschutzhecke am Nordrand der Kleingarten-
anlage und des Parkplatzes und durch das Gro8grun auf dem Muh-
lengrundstuck.
Alle Neubauten, auch die Handels-, Produktions- und Nebengebaude,
sollen der in Wustrow tberwiegenden eingeschossigen Bauweise mit
Putz- oder Sichtmauerwerksfassaden, steilem Sattel- bzw. Kruppel-
walmdach mit 38° bis 50° Dachneigung und Dachziegel- bzw. Beton-
dachsteindeckung in roten bis braunen FarbtOnen angepalt werden. Bei
Gebauden mit mehr als 12 m Haustiefe, die fur Handels-, Gewerbe- und
Gemeinbedarfs-Zwecke genutzt werden, bei kleinen Nebengebauden, wie
Garagen, und bei Lauben konnen auch Dachneigungen zwischen 20° und
37° angewendet werden.

Es ist die offene Bauweise vorgeschrieben, d.h., es sind Gebaudelan-
gen bis zu 50,0 m zulassig. Die .Fassaden langer Gebaude sollen so
gegliedert werden, da8 der Eindruck aneinandergebauter Gebaude mit
bis zu 25 m (im Ausnahmefall bis zu 30 m) Einzellange entsteht. Bei
der offenen Bauweise ist das Anbauen an die GrundstUcksgrenze nicht
zulassig, auBer bei der Errichtung von Doppelhauser und in den Fal-
len, die in § 6 Abs.11 LBau0 M -V genannt sind.
Wegen der geringen GrundstUcksgroBen sollten im Baugebiet WA 1 vor-
zugsweise Dopppelhauser errichtet werden. Reihenhauser wurden sich
nicht in die lockere Baustruktur der Umgebung einfugen und sind da-
her im WA 1 nicht zulassig.
Die Erdgescho8fu13bodenhohe ist mit RUcksicht auf die ortstypische
Gebaudegestaltung bis zu 50 cm tber Gelande zulassig.
Das Gebaude der ehemaligen Willie an der Ortseinfahrt steht unter
Denkmalschutz; Veranderungen der auBeren Gestalt sind nicht zulas-
sig. AuBerdem ist fur das Muhlengebaude und fur das unter Denkmal-
schutz stehende Wohnhaus SchmiedestraBe 15 (unmittelbar angrenzend
an den Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr.1) der Umgebungsschutz
zu beachten; d.h., da8 bei der Planung und Errichtung von Hochbauten
in der unmittelbaren Umgebung (mindestens auf den nachstgelegenen
Baugrundstucken) eine besondere Sorgfalt bei der architektonischen
Gestaltung verlangt wird.
Wenn Zaune an der StraBengrenze der GrundstUcke erforderlich sind,
sollen sie vorzugsweise als Staketenzaune, d.h. mit senkrecht ste-
henden Holzlatten bis zu einer Hohe von 1,0 m ausgefthrt werden.
Maschendrahtzaune sind um die Breite der davor anzulegenden Hecke
von der StraBenbegrenzungslinie (Grenze des offentlichen StraBen-
raums) zuruckzusetzen. Wenn aus funktionellen oder gestalterischen
Grunden Einfriedungen als Zaune oder Mauern von mehr als 1,0 m Fine
im vorderen Teil von GrundstUcken notwendig sind, dann sind diese
auf oder hinter der StraBenfrontlinie der Vordergebaude zu errich-
ten, jedenfalls nicht im Bereich zwischen der StraBenbegrenzungs-
linie (Grundstucksgrenze an der StraBe) und der Baugrenze.
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6. LANDSCHAFTSPFLEGERISCHE EINBINDUNG UND alCOLOGISCHE
MASZNAHMEN

Die air Bebauung neuzuerschlieBende Flache, der Nordteil des Bauge-
bietes GEe 1, ist zur Zeit Ackerflache (ca. 3500 m2). Diese Flache
kann nach den getroffenen Festsetzungen zu 50% tberbaut bzw. be-
festigt werden. Ftr diese rund 1800 m2 maximal versiegelbare Flache
ist eine Flache zum Ausgleich der Eingriffe in den Natur- und Land-
schaftshaushalt auszuweisen.
Die anderen Baugebiete im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr.1
sind in den Bereichen, die ftr eine Verdichtung der Bebauung vorge-
sehen sind (provisorischer Park- und Abstellplatz an der Schmie-
destraBe, Gelande der ehemaligen PGH Bau) bereits relativ groBfla-
chig befestigt und unbegrtnt, so da8 durch die Realisierung der im
Bebauungsplan (im Teil A und im Teil B) festgesetzten Pflanzgebote
auf den Privatgrundstucken eine wesentliche Zunahme an begrunten
Flachen, insbesondere von Baum- und Strauchpflanzungen gewahrleis-
tet wird.
Auch die Pflanzgebote auf dem ausgewiesenen Offentlichen Parkplatz
und auf dem Gemeinschaftsstellplatz der Kleingartenanlage in Ver-
bindung mit der Erweiterung der Hecke am Nordrand der Kleingarten
sichern eine okologische und gestalterische Aufwertung im Geltungs-
bereich des Bebauungsplans, da die ftr die Befahrbarkeit der Fahr-
gassen und der Stellplatze erforderliche Befestigung (am zweck-
maBigsten mit Betongittersteinen) eine Versickerung des Nieder-
schlagswassers und eine einfache Begrunung zulassen.
Der Umfang der nach den Festsetzungen des Bebauungsplans in den Bau-
gebieten zusatzlich zum Bestand bebaubaren Flachen und die daftir
durchzufthrenden AusgleichsmaBnahmen sind der Anlage ,Berechnung der
Eingriffe in den Natur- und Landschaftshaushalt und der erfor-
derlichen AusgleichsmaBnahmen" zu entnehmen. Der Umfang der erfor-
derlichen AusgleichsmaBnahmen ist in der genannten Anlage den Ver-
ursachern zugeordnet worden. Der wesentliche Teil der MaBnahmen kann
im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr.1 aus funktionellen und ge-
stalterischen Grtnden nicht realisiert werden.
Ftr AusgleichsmaBnahmen auBerhalb des Geltungsbereichs des Bebau-
ungsplans Nr.1 stellt die Gemeinde mit Zustimmung der Unteren Natur-
schutzbehorde des Landkreises Nordvorpommern vom 17.04.2002 3500 m2
auf dem Flurstuck 146/4 der Flur 3 der Gemarkung Wustrow (Grunland
sudlich der Ortslage Wustrow zwischen dem Bodden und der L 21) be-
reit, um diese Flache zu renaturieren. Damit kann das Kompensations-
defizit von 37500 Punkten ausgeglichen werden.

Die auf den Grundstucken und im offentlichen StraBenraum vorhandenen
Baume sind zu erhalten, zu pflegen und bei Abgang zu ersetzen. Die
Baugrenzen ftr die im MI 2 zulassige Bebauung werden so festgesetzt,
da8 der Baumbestand erhalten wird. Der okologisch wertvolle Teich
auf dem Muhlengrundsttck ist einschlieBlich seiner Uferzone und der
tbrigen begrUnten Teile des Grundsttcks als geschttzter Land-
schaftsbestandteil zu betrachten und in seiner Eigenart zu erhalten.
Die StraBenbaumreihe an der L 21 ist durch Nachpflanzen zu ver-
vollstandigen. Es gilt die Satzung zum Schutz des Baum- und Geholz-
bestandes der Gemeinde Ostseebad Wustrow.
Bei allen PflanzmaBnahmen sind einheimische standortgerechte Baume
und Straucher zu verwenden, die fiir den Ort Wustrow charakteris-
tisch sind, d.h. als Baumarten vorzugsweise Linde und Ahorn, in der
Nahe des Friedhofs auch Birke, im Feuchtbereich (Mthlengrundsttck)
auch Weide, Pappel und Esche. Nadelgeholze sind im Geltungsbereich
des Bebauungsplans nicht standortgerecht. Die zulassigen Geholzarten
sind im Teil B des Bebauungsplans festgesetzt. Sie gelten auch fur
die AusgleichsmaBnahmen, die auBerhalb des Geltungsbereichs des Be-
bauungsplans durchzufthren sind.
Alle befahrbaren und begehbaren Flachen sind nur soweit wie unbe-
dingt notwendig zu befestigen. Es sind wasserdurchlassige Befesti-
gungsarten, wie Pflaster und sandgeschlammte Schotterdecken zu wah-
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len. Das Niederschlagswasser soil aus okologischen und wirtschaft-
lichen GrUnden auf den Grundstticken versickert werden, soweit es der
Baugrund und die Grundwasserverhaltnisse zulassen. Niederschlags-
wasser mit grundwassergefahrdenden Stoffen muB wegen der Lage in der
Trinkwasserschutzzone III aber Leichtflussigkeitsabscheider abgelei-
tet werden,

7. VEREEHRSERSCHLIESSUNG, PARKPLATZE UND STELLPLATZE

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr.1 wird im Wesentlichen
durch die Ortsdurchfahrt der L 21 (ThalmannstraBe) verkehrstech-
nisch erschlossen. Die beiden in diesem Bereich vorhandenen Ver-
kehrsknoten sollen ausgebaut werden:
- An der Einmundung der SchmiedestraBe sollte die L 21 durch den
Einbau von Linksabbiegespuren aus beiden Richtungen so gestaltet
werden, daB die Linksabbieger in die SchmiedestraBe und in das
Mischgebiet MI 3 den durchgehenden Verkehr nicht behindern. Ober den
ostlichen Teil der SchmiedestraBe und den Weg zu der Kleingarten-
anlage sollte das Baugebiet WA 1 und z.T. das Baugebiet WA 2 er-
schlossen werden. Im Knotenbereich werden keine Grundstuckseinfahr-
ten und -ausfahrten zugelassen.
- Die Einmundung des Weges Ostlich der Muhle (verlangerte Oster-
straBe) soil zu einer Kreuzung umgestaltet werden, um eine verkehrs-
gerechte Anbindung des vorgesehenen offentlichen Parkplatzes, des
Parkplatzes der Kleingartenanlage und eines Wanderweges nordlich der
Kleingarten zu sichern. Auch an diesem Knoten sollten bei Errichtung
der genannten Anlagen Linksabbiegespuren auf der L 21 vorgesehen
werden,
Die Beibehaltung der 6m breiten Fahrbahn der Ortsdurchfahrt der L 21
und der vorgeschlagene Ausbau der Knoten wurde mit dem Ingenieur-
bar°, das im Auftrage des StraBenbauamts Stralsund in mehreren Ar-
beitsschritten den gesamten geplanten Ausbau der L 21 auf dem
Fischland, Dar8 und Zingst projektiert, abgestimmt. Die Projekte fur
den Aus- bzw. Neubau der einmandenden StraBen und fur andere
MaBnahmen, die die Baulast fur die L 21 beruhren, sind dem
StraBenbauamt Stralsund zur Prufung und Genehmigung vorzulegen.
Westlich der Fahrbahn der L 21 1st der Neubau eines FuB- und Rad-
weges zur ErschlieBung der vorhandenen und geplanten Bebauung des
Gewerbegebietes und zum fuBlaufigen Anschlu8 des geplanten Park-
platzes erforderlich. Um die Baumreihe an der StraBe zu erhalten,
ist es notwendig, far den Bau des Weges einen ca. 2 bis 3 m breiten
Streifen der anliegenden GrundstUcke in Anspruch zu nehmen.
Diese Trasse sollte gleichzeitig far die Neu- und Umverlegung von
Versorgungsleitungen genutzt werden. Ein nach den vorliegenden Un-
terlagen jetzt auf den Privatgrundstacken verlaufendes Telekomkabel
wird bei der festgesetzten Verbreiterung des Verkehrsraumes auch im
offentlichen Bereich liegen.
Die im Bebauungsplan festgesetzte Verkehrsflache zwischen der Ein-
mundung der SchmiedestraBe in die L 21 und dem Friedhof soil nur dem
FuBganger- und Radverkehr dienen und wird gleichzeitig als Trasse
fUr offentliche Versorgungsleitungen genutzt. Die ErschlieBung des
Baugebietes MI 3 (Gelande, das ehemals von der PGH Bau genutzt wur-
de) soil durch Festsetzung von Geh- und Fahrrechten so gesichert
werden, daB Liefer-, Kunden- und Beschaftigtenfahrzeuge die vorhan-
dene Zufahrt vom auszubauenden Knoten der L 21 nutzen, um den
UbermaBigen Ausbau der RandstraBen (Friedhofsweg, verlangerte Oster-
stra8e) und die zusatzliche Larmbelastung der benachbarten Wohnbe-
reiche zu vermeiden,
Im Geltungsbereich des Bebauungsplans befindet sich der offentliche
unbefestigte Fahrweg vom nordlichen Ortseingang an der MUhle zum
Friedhof. Die Darstellung dieser Verkehrsflache im Bebauungsplan er-
folgt so, daB bei Bedarf (z.B. Ableitung des Verkehrs des im Fla-
chennutzungsplan vorgesehenen Wohngebietes Osterfeld zur L 21 nicht
durch die engen und verwinkelten vorhandenen Fahrwege) em n Min-
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destausbau (2-spurige Fahrbahn air den Begegnungsfall PKW / LKW,
schmaler Gehweg; siehe StraBenquerschnittt auf dem Bebauungsplan)
unter Einbeziehung eines bis zu 2 m breiten Streifens des ehemaligen
Bauhofs eine Verlangerung der OsterstraBe erfolgen kann.
Als offentliche Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung (FuBweg)
wird der Hauptweg durch die Kleingartenanlage ausgewiesen, um eine
zweckmaBige Verkntpfung der Gehwege und der Wanderwege zu gewahr-
leisten.
Der vor dem Stdeingang zur Kleingartenanlage abzweigende Weg zur Er-
schlieBung des Baugebietes WA 1 soil nach dem Willen der Anlieger
em n Privatweg bleiben, d.h. daB alle betroffenen Anlieger sich
gegenseitig Geh-, Fahr- und Leitungsrechte einraumen; dieser Bereich
saute mindestens 4,5 m breit sein, damit die Befahrbarkeit durch
Versorgungsfahrzeuge (mit Durchfahrt in Richtung Norderfeld) und die
Verlegung der ErschlieBungsleitungen gewahrleistet werden kann.
Der an der Nordgrenze der Kleingartenanlage ausgewiesene Wanderweg
ist em n Bestandteil des geplanten Weges ftr Fu8ganger und Radfahrer
von der L 21 bis zum Strand. Er wird als offentliche Verkehrsflache
ausgewiesen, obwohl em n groBer Teil der Flache Begleitgrtn und Gra-
ben ist.
Die Ausweisung des offentlichen Parkplatzes am Gewerbegebiet entbin-
det die Grundsttckseigentdmer nicht von ihrer Pflicht, nach § 48
LBau0 M -V in Verbindung mit den Richtzahlen fur den Stellplatzbedarf
gema8 Nr. 48 der VV LBau0 M -V die ftr Bewohner, Beschaftigte und
Kunden erforderlichen PKW-Stellflachen auf ihren Grundstucken zu er-
richten,

8. STADTTECHNISCHE VER- UND ENTSORGUNG

8.1. Was serversorgung
Die vorhandenen und die geplanten Baugebiete konnen durch das beste-
hende tberortliche Trinkwassernetz versorgt werden. Durch das vor-
handene Verbundsystem und die Nutzung von Wasserfassungen im Oster-
feld von Wustrow ist die Nutzung der Wasserfassung im Norderfeld
entfallen. Die Trinkwasserschutzzone II im Norderfeld, in der emn
groBer Teil des Geltungsbereichs des Bebauungsplans lag, wurde durch
die Erste Verordnung zur Anderung von Wasserschutzgebieten
(1.AndVOWSG) vom 04.07.1995 aufgehoben. Die Rohwasserleitung vom
Norderfeld zum ehemaligen Wasserwerk im MI 3 kann abgebaut werden;
die Rohwasserleitung vom Osterfeld mul3 ab Ecke OsterstraBe/Fried-
hofsweg in dem neuen offentlichen Weg bis durch die L 21 neu verlegt
werden. Das Wasserwerk im MI 3 kann abgebaut werden; em n Neubau ist
nicht vorgesehen. Die durch die Wasser und Abwasser GmbH ,Bodden-
land" beantragte Anderung der Trinkwasserschutzzonen ftr die Wasser-
fassung Wustrow/Ahrenshoop ist nach erfolgter Bestatigung zu be-
achten (im Geltungsbereich des Bebauungsplans betrifft das die in
der Trinkwasserschutzzone III unzulassigen Nutzungen).
Die ftr die bestehende Bebauung erforderlichen Wasserversorgungs-
leitungen sind vorhanden.
Im geplanten Gewerbegebiet verlauft die Verbindungsleitung AZ 200
nach Althagen, und zwar von der L 21 abzweigend nordlich der be-
bauten Gewerbeflache bis etwa an die Kleingartengrenze und dort
neben dem Graben in Richtung Nordost. Diese Leitung mu8, da sie auf
Privatgrundsttcken liegt und nach der Bebauung der Flache nicht mehr
zuganglich ware und um den Anschlull der zu errichtenden Gebaude zu
sichern, in den zu verbreiternden offentlichen Raum der L 21 um-
verlegt werden.

8.2. Loschwasserversorgung
Loschwasser soil aus dem Trinkwassernetz bereitgestellt werden, da
geeignete Gewasser in der Nahe nicht zur Verftgung stehen.
GemaTh DVGW-Regelwerk, Arbeitsblatt W 405 sollen folgende Loschwas-
sermengen bereitgestellt werden:
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allgemeines Wohngebiet, Mischgebiete 48 m3 /h
(bei mittlerer Gefahr der Brandausbreitung 96 m3 /h)

Gewerbegebiet 96 m3/h.
Das Loschwasser sollte in der Regel fur eine Loschzeit von 2 Stunden
zur Verfugung stehen.

8.3. Schmutz- und Regenwasserableitung
Das anfallende Schmutzwasser kann in das Ortsnetz eingeleitet wer-
den, das in diesem Bereich bereits fertiggestellt wurde. Aus topo-
grafischen und technischen GrUnden ist mit der ErschlieBung der vor-
handenen Bebauung auch die Anschlamoglichkeit fur die Neubauten
gegeben. Die Schmutzwasser-Freigefalleleitung (AnschluBleitung) und
die erforderliche Druckleitung vom Pumpenschacht am Ortseingang
verlaufen unter der Fahrbahn der L 21.
Fur die Ableitung des Schmutzwassers sind die Anschlabedingungen
der Satzung des Abwasserzweckverbandes Korkwitz zu beachten. Bei Ab-
leitung von Abwassern, die mit wassergefahrdenden.Stoffen belastet
sind, ist beim StAUN Stralsund em n Antrag auf Erteilung einer Indi-
rekteinleitungsgenehmigung gemaZ § 42 LWaG M -V zu stellen. Die Aus-
fUhrungsdokumentation -Entwasserung- ist dem StAUN Stralsund, Abt.
Wasserwirtschaft zur fachtechnischen PrUfung und zur Erteilung der
Anlagengenehmigung gemaB § 38 LWaG M -V vorzulegen.
Das Regenwasser soil, soweit wie es die Baugrund- und Grundwas-
serverhaltnisse zulassen, auf den GrundstUcken versickert werden.
Uberschtssiges Niederschlagswasser, insbesondere von den zu befesti-
genden offentlichen Verkehrsflachen, kann in die geplante Regen-
wasserleitung, die in Verbindung mit der Rekonstruktion der Orts-
durchfahrt der L 21 in der ThalmannstraBe gebaut werden soil, einge-
leitet werden. Im Nordteil kann das nicht versickerbare Nieder-
schlagswasser in den vorhandenen Graben 24/3 eingeleitet werden. Die
zu erwartende, durch die Bebauungsmoglichkeiten und die StraBen-
RekonstruktionsmaBnahmen im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr.1
zusatzlich zum bisherigen AbfluB maximal anfallende Niederschlags-
wasser-AbfluBmenge wurde Uberschlaglich ermittelt und kann der An-
lage ,Berechnung des durch die zusatzliche Versiegelung im Geltungs-
bereich des Bebauungsplans Nr.1 -Ostseebad Wustrow- anfallenden Re-
genwasserabflusses" entnommen werden. Die ermittelte AbfluBmenge
Ubersteigt die vom Wasser- und Bodenverband ,Recknitz - Boddenkette"
angegebene Menge von 10 1/s, die noch in den Graben 24/3 eingeleitet
werden kann, ohne Ruckstau im Grabensystem II.Ordnung zu verur-
sachen. Deshalb ist das im Zusammenhang mit dem Ausbau der L 21 vor-
gesehene RegenrUckhaltebecken (der Standort befindet sich westlich
der L 21, unmittelbar nordlich der Geltungsbereichsgrenze des Bebau-
ungsplans Nr.1) unter Bertcksichtigung der o.g. AbfluBmengen zu di-
mensionieren. Die Planungen zur Einleitung von Niederschlagswasser
in das Grabensystem sind dem Wasser- und Bodenverband ,Recknitz-Bod-
denkette" und der unteren WasserbehOrde vor Baubeginn vorzulegen.

8.4. Energieversorgung
Soweit Elektroenergieleitungen der HEVAG (jetzt e.dis Nord AG)auf
privaten Baugrundstiicken die Bebaubarkeit oder die Nutzung behin-
dern, sind sie auf der Grundlage von Vertragen mit dem Leitungs-
betreiber auf Kosten des Bauwilligen auf offentliche Flachen umzu-
verlegen. Kabel dUrfen nicht mit einer geschlossenen Oberflache
tberbaut werden. Zur Elektroversorgung des geplanten Gewerbegebietes
ist an den Leitungsbetreiber em n formloser Antrag auf der Grundlage
des bestatigten Bebaungsplanes einzureichen. Neben der Deckung des
Allgemeinbedarfs fur Beleuchtung und Haushaltsgerate wird von der
HEVAG auch der Elektroenergie-Einsatz fur die Nahrungsmittelzube-
reitung, die Warmwasserbereitung und die Beheizung empfohlen.

Die Erdgasversorgung wird durch das -vorhandene Ortsnetz und even-
tuell erforderliche Erganzungen des Leitungsnetzes im Offentlichen
Raum gesichert. Von der HanseGas GmbH wird Erdgas zur Warmeerzeugung
empfohlen.
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Die Errichtung yon Anlagen zur Warmeerzeugung aus festen Brennstof-
fen wird abgelehnt, um die Beeintrachtigung der Umwelt im Ostseebad
Wustrow gering zu halten.

8.5. StraBenbeleuchtung
Die StraBenbeleuchtung ist vorhanden. Sie ist, soweit erforderlich,
zu modernisieren und geringfagig zu erganzen.

8.6. Heizung
Far die Beheizung sollte aus Griinden des Umweltschutzes, insbeson-
dere im Hinblick auf das Erholungswesen und den Schutz der Trinkwas-
serzone III, Erdgas als Energietrager verwendet werden (siehe 8.4.).

8.7. Fernsprechanlagen
Die Fernsprechanschlasse werden von der Telekom hergestellt. Die
Leitungen sollten aus gestalterischen GrUnden (im Zusammenhang mit
der Funktion als Erholungsort) alle als Erdkabel ausgefthrt werden.
Eine Vermittlungsstelle wurde 1993 etwa 200 m nordostlich des Ge-
werbegebietes fertiggestellt.
BaumaBnahmen, die einen FernmeldeanschluB erfordern, und Erschlies-
sungsmaBnahmen anderer Versorgungstrager sind der Telekom so frail
wie moglich bekannt zu geben, um eine rechtzeitige Koordinierung,
Planung und Realisierung der erforderlichen MaBnahmen zu sichern.

8.8. Hausmull- und Abfallbeseitigung
In der Gemeinde Ostseebad Wustrow erfolgt eine zentrale MUllabfuhr.
Nach der Abfallentsorgungssatzung im Landkreis Nordvorpommern be-
steht AnschluBzwang fUr alle bebauten Grundsttcke an die zentrale
Abfallbeseitigung.

8.9. Sonstige technische Infrastruktur
Bei Planungs- und ErschlieBungsarbeitn ist zu beachten, daB einige
Hauptver- und Entsorgungsleitungen, die nicht unmittelbar den ausge-
wiesenen Baugebieten dienen, im Geltungsbereich des Bebauungsplans
verlaufen und zu schUtzen sind:
- eine Erdgas-Hochdruckleitung (SchmiedestraBe, neuer Weg zum Fried-
hof, verlangerte OsterstraBe),

- eine Abwasserdruckleitung zum AnschluB der Gemeinde Ahrenshoop
(verlangerte OsterstraBe),

- Telekomkabel zur neuen Vermittlungsstelle (L 21),
- Mittelspannungsleitung (neuer Weg zum Friedhof).

9. IMMISSIONSSCHUTZ

Zum Schutz der Baugebiete in der Ortslage Wustrow vor den Larmemis-
sionen der L 21 konnen aus gestalterischen und funktionellen Grunden
keine speziellen Larmschutzbauwerke (z.B. Larmschutzwande und -wal-
le) errichtet werden. Entsprechend der DIN 18005, Schallschutz im
Stadtebau, sind folgende Richtwerte bei Verkehrslarm zulassig:
fUr Gewerbegebiete (GE) 65 dB(A) tags, 55 dB(A) nachts
fur Mischgebiete (MI) 60 dB(A) tags, 50 dB(A) nachts
fur allgemeine Wohngebiete (WA) 55 dB(A) tags, 45 dB(A) nachts
fUr Kleingartenanlagen 55 dB(A) tags, 55 dB(A) nachts

Eine Herabsetzung der Verkehrslarmimmissionen ftr die Innenraume ist
nur durch entsprechende bauliche MaBnahmen (Larmschutzfenster; Ver-
legung der Raume mit larmempfindlicher Nutzung, z.B. Schlafraume, an
die RUckseite der Gebaude) zu realisieren.
Der Schutz der Kleingarten vor Verkehrslarm der L 21 erfolgt durch
die Bebauung und Bepflanzung des Gewerbegebietes.
Die Auswirkungen des in den Mischgebieten entstehenden und dort zu-
lassigen Larms auf die benachbarten allgemeinen Wohngebiete (auch
auBerhalb der Grenzen des Bebauungsplans) werden die zulassigen Wer-
te nicht aberschreiten. Die Differenz zwischen den in den Mischge-
bieten und den in den allgemeinen Wohngebieten zulassigen Richt-
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werten betragt 5 dB(A) und wird durch den Abstand und durch die
abschirmende Wirkung der Randbebauung der MI-Gebiete erreicht.
Die unter Berucksichtigung der Auswirkungen auf das Kleingartenge-
biet und auf die Wohngebiete im Gewerbegebiet zulassigen Larm-
emissionen (Gewerbelarm) wurden berechnet (siehe Anlage ,Berechnun-
gen zum Larmschutz"). Die in diesem Zusammenhana erforderliche Ein-
schrankung der Nutzung des Gewerbegebietes ist im Bebauungsplan Tell
A und Teil B festgesetzt und im Abschnitt 4 der Begrundung und in
der Anlage erlautert.

Die Anforderungen an die Errichtung, die Beschaffenheit und den Be-
trieb nicht genehmigungsbedUrftiger Anlagen sind den §§ 22 und 23
des BImSchG zu entnehmen,

Fur erforderliche Baumalnahmen in der Trinkwasserschutzzone III gel-
ten die Bestimmungen des § 136 des Wassergesetzes des Landes Meck-
lenburg-Vorpommern (LWaG) vom 30.11.1992 (GV0B1.. S.669, geandert
durch Gesetz vom 02.03.1993 (GV0B1. S.178), das DVGW-Regelwerk, Ar-
beitsblatt W 101 sowie der betreffende BeschluB bzw. die zum Zeit-
punkt der Baugenehmigung geltende Verordnung zur Festsetzung der
Trinkwasserschutzzone III.

Nach § 82 LWaG ist die Errichtung, wesentliche Veranderung oder
Beseitigung von baulichen Anlagen (einschlieBlich Gewasserkreuzun-
gen) an, in, unter und Uber Gewassern und im Uferbereich bei der Un-
teren Wasserbehorde des Landkreises Nordvorpommern anzuzeigen und
bedarf einer wasserrechtlichen Genehmigung.

Altlasten wurden auf den Betriebs- und Lagerflachen der ehemaligen
PGH Bau Fischland (im Baugebiet MI 3) entsprechend der frillier dort
durchgefUhrten Trankung von Bauholz ermittelt. Es handelt sich dabei
um Rtickstande von Holzschutzmitteln. Der genannte Bereich wird im
Bebauungsplan Tell A als ,Flache, deren Boden erheblich mit um-
weltgefahrdenden Stoffen belastet sind" gekennzeichnet. Eine Gefahr-
dung des Trinkwassers und der gegenwartig ausgeilbten gewerblichen
Nutzung durch die angetroffenen Stoffe ist nach den vorliegenden
Gutachten und der Stellungnahme des Umweltamtes des Landkreises
Nordvorpommern offenbar nicht zu erwarten. Weitergehende Unter-
suchungen zur Abschatzung der Gefahrdung sind vorhabenbezogen bei
Nutzungsanderungen und BaumaBnahmen durchzufthren. Die Ergebnisse
dieser Untersuchungen sind den Antragen zur Genehmigung von
Nutzungsanderungen bzw. von Bauvorhaben beizuftgen.
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1 0 . FLACHENERMITTLUNG

Gesamtflache 8,12 ha
davon Verkehrsflache 1,92 ha

Gewerbegebietsflache 0,72 ha
Mischgebietsflachen 1,63 ha

MI 2 0,63 ha
MI 3 . 1,23 ha

Wohngebietsflache 0,98 ha
WA 1 0,42 ha
WA 2 0,56 ha

Dauerkleingartenflache 2,78 ha
westl.Teil 1,48 ha
ostl.Teil 0,97 ha
Gemeinschafts-

stellplatze 0,30 ha
Windschutzhecke 0,03 ha

private Grunflache
(MUhlengrundstuck) 0,23 ha

Flachen fur offentliche PKW-Stellplatze sind fur ca.
100 Stellplatze auf dem ausgewiesenen Parkplatz an der
L 21 vorgesehen.
Die o.g. Verkehrsflache setzt sich zusammen aus:

LandesstraBe L 21 ca. 4510 m2
SchmiedestraBe " 740 "
verlangerte OsterstraZe " 2710 "
Friedhofsweg (Anteil) " 1120 IT
Str. am Nordrand des
Parkplatzes " 710 "
Weg zum Friedhof " 590 "
Weg von der Schmiedestr.
zu den Kleingarten " 380 IT
Hauptweg in der
Kleingartenanlage 900 "
Wanderweg am Nordrand
der Kleingartenanlage
einschlieBlich begleiten-
des GrUn " 3650 "
offentlicher Parkplatz " 3850 "

1.5



Ostseebad Wustrow, B -Plan Nr.1 BegrUndung, Juni 2002

11. ERSCHLIESSUNGSAUFWAND

Der tberwiegende Teil der fUr die im Bebauungsplan ausgewiesenen
Baugebiete erforderlichen ErschlieBung ist bereits vorhanden.

Vorlaufige grobe Kosteneinschatzung:

ErschlieBung der Baugebiete:
Umlegung der Trinkwasserleitung
im Gewerbegebiet 50,- TDM
Regenwasserleitungen 40,- TDM
nordliche RandstraThe 50,- TDM
Geh- und Radweg an der L 21 75,- TDM
Befestigung SchmiedestraBe 60,- TDM

weitere im Bebauungsplan vorgesehene MaBnahmen: •
offentlicher Parkplatz 200,- TDM
Wanderweg am Nordrand der
Kleingarten 60,- TDM

Alle oben nicht genannten Verkehrsflachen sind fur die Er-
schlie8ung der Baugebiete nicht erforderlich und werden vor-
erst nicht befestigt. Der offentliche Parkplatz ist eine Ma8-
nahme mit Bedeutung fur den gesamten Ort und kann nicht auf
ErschlieBungsbeitrage fur die anliegenden Grundstacke ange-
rechnet werden.
Die Herstellung der Regenwasserleitung an der L 21 erfolgt in
Verbindung mit der Rekonstruktion der L 21 und wird groBten-
tells in diesem Zusammenhang finanziert.

Alle o.g.Kosten enthalten keine Grunderwerbskosten.
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Geholzliste:

Baumar.ten:

Bergahorn
Spit zahorn
Winterlinde
Sommerlinde
Traubeneiche
Mehlbeere
Eberesche
Birke
Feldulme

Acer pseudoplatanus
Acer platanoides
Tilia cordata
Tilia platyphyllos
Quercus petraea
Sorbus intermedia
Sorbus aucuparia
Betula pendula
Ulmus carpinifolia

in feuchteren Bereichen:

Esche
Erie
Silberweide
Korbweide

Fraxinus excelsior
Alnus glutinosa
Salix alba
Salix viminalis

Straucharten/freiwachsende Hecken:

Heckenkirsche
Hartriegel
Pfaffenhutchen
Hasel
Flieder
Heckenrose
Holunder
Goldglockchen
Wolliger Schneeball
Schlehe
Brombeere
WeiBdorn in Arten

Lonicera xylosteum
Cornus sanguinea
Euonymus europaeus
Corylus avelana
Syringa vulgaris
Rosa canina
Sambucus nigra .
Forsythia(nur als
Viburnum lantana
Prunus spinosa
Prunus fruticosus
Crataegus

in feuchteren Bereichen:

Faulbaum
Grauweide

Frangula alnus
Salix cinerea

Einzelpflanzung in Parzellen)
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Anlage

Berechnungen zum Larmschutz

1. Zulassige Immissionswerte

Nach Beiblatt 1 zu DIN 18005 Teil 1, Schallschutz im Stadtebau, werden
folgende Orientierungswerte fUr den Beurteilungspegel empfohlen :

allgemeine Wohngebiete
Mischgebiete
Gewerbegebiete
Kleingartenanlage

tags nachts
55 dB 45 bzw.40 dB
60 dB 50 bzw.45 dB
65 dB 55 bzw.50 dB
55 dB • 55 dB

Nach der 16.BImSchV -Verkehrslarmschutzverordnung- vom 12.06.1990 sind
folgende Immissionsgrenzwerte vorgegeben:

tags
allgemeine Wohngebiete 59 dB(A)
Mischgebiete 69 dB(A)

nachts
47 dB(A)
59 dB(A)

2. Berechnungen zu den Auswirkungen des Gewerbegebietes auf die
umliegenden Bereiche

Wegen der Festlegung, daB die groBte Langenausdehnung L der zu bewer-
tenden Flache hochstens das 0,7-fache des Abstandes s zwischen Immis-
sionsort und Mittelpunkt der emitierenden Flache betragen darf (DIN
18005, Teil 1, Ziffer 3.1) konnen fUr direkt aneinander grenzende
Flachen Immissionen nicht sinnvoll berechnet werden. Deshalb wird emn
40 m breiter Streifen (GEe B, an die Kleingartenanlage angrenzend) des
Baugebiets GEe 1 festgesetzt, in dem nur solche Gewerbebetriebe zulas-
sig sind, die auch in Mischgebieten (MI)zulassig sind; MI-Gebiete sind
neben Kleingarten ohne.besonderen Nachweis zulassig.
FUr den anderen Bereich des Gewerbegebietes (GEe A an der L 21) ohne
Einschrankungen des in Gewerbegebieten Ublichen Schallpegels wird nach-
gewiesen, daB die Gebiete in der naheren Umgebung (Kleingartenanlage,
Mischgebiete, Wohngebiet) durch Larm aus dem Gewerbegebiet nicht unzu-
lassig beeintrachtigt werden:

Wegen der o.g. Bedingung wird die Flache GEe A in 2 gleich.groBe Teile
geteilt, deren Abstand zwischen der Grenze des Kleingartengebiets und
dem Schwerpunkt der Teilflache gleich groB ist.
angenommener Ausgangswert Lwft=60c1B(A)(nach DIN 18005 Teil 1 Abs.4.5.2)

FUr beide Teilflachen gilt
Lw = Lw 4. 10 t (S/50) =  60-I- 651t3 6s1
ALc = 43 d8 Puac,/.. bad 9

= 1,-111s —A Lz + I k 68 43 0 - 0 + 0 25-0H3

68 dB

Der fUr jede Teilflache errechnete Schallpegel L R.. erhoht sich fUr die
Gesamtflache GEe A nach Bild 8 der DIN 18005 Teil 1 um 3 dB auf L,, 28d 1.,

Damit 1st die Ldrmimmission aus dem Gewerbegebiet GEe A auf die Klein-
gartenanlage geringer als die zulassigen Tag- bzw. Nachtwerte (s.o.).
Gleichzeitig 1st der berechnete Wert Lk geringer als die in den in
groBerer Entfernung (als die Kleingartenanlage) befindlichen Gebieten
zulassigen Tag- bzw. Nachtwerte (s.o.). Eine-Einschrankung der Lam-
entwicklung im Gebiet GEe 1 A 1st nicht erforderlich.



3. Berechnungen zu den Auswirkungen des geplanten Parkplatzes

Fur den flachenbezogenen Schalleistungspegel gilt nach DIN 18005 Teil 1
Abs.4.1.2 G1.(7)

3
Lk/ = E 76 101-3 2 g " Nit -10 (s/soJai B

S.= 1 m2 s = 2200 m2 i= 1 d.h. Parken nur ftir Pkw zulassig
g =1 N =l00
Es wird mit 100.Stellplatzen, mit 2 Stunden Aufenthaltsdauer, d.h. mit
50 An- und Abfahrten je Stunde gerechnet.

=L H + 1015 50 —10 LI 2200 = 60 ea
w = Lko 4 L/ CS IS,) = 60 + 33 -7 q3 018

Bei einem Abstand von 35 in ergibt sich nach DIN 18005 Ten 1 Bild 9

A Ls 38 0(13

—4.Ls 1L

55 dB entsprechen dem in Kleingartengebiet zulassigen Wert.

4. Berechnungen zum Verkehrslarm, der von der Landesstralle 21 ausgeht

Belegung der L 21 nach der Verkehrsmengenkarte Mecklenburg-Vorpommern
1993 :
durchschnittlicher taglicher Verkehr in Jahresmittel (DTV):

6.800 Kfz/d DTV-Kfz-Verkehr
davon Schwerverkehr (DTV-SV) 330 Kfz/d

d.h. der Schwerlastanteil betragt ca. 5 %

Allgemeiner Prognosefaktor (Stand 4/93) des Landesamtes fur StraBen-
bau und Verkehr fur das Jahr 2010 : 1,58 (bezogen auf.die Daten der
Verkehrsmengenkarte M -V 1993)
D.h. der DTV-Kfz-Verkehr im Jahr 2010 betragt
6.800 Kfz/d X 1,58 = 10.744 Kfz/d .

Die maagebende stundliche Verkehrsstarke M betragt nach DIN 18005
Teil 1 Tab.4 :
tags 0,06 DTV = 0,06 x 10.744 Kfz/d = 645 Kfz/h
nachts 0,008 DTV = 0,008 x 10.744 Kfz/d = 86 Kfz/h

Der Beurteilungspegel (maBgebiicher AuBenlarmpegel). wird nach
DIN 18005 Teil 1 wie folgt errechnet:

(Zs)
L = L + I- St r 0 ALv L sts + I_ Kr s

1,r). 6Z c113.
(2.5)Lp,

ALstr 0 =70,5c.113,

A L v = 5cU3

Lsi =-1,5-018

A L - +1,S-a

nach Bild 3 fur Tag

nach Bild 3 filr Nacht

nach Tab.2 für Asphaltbeton

nach Bild 4 filr 50 km/h und p = 5 %

nach Bild 19 bei 20 m Abstand, 0 m HOhenunterschied

nach Bild 19 bei 35 m Abstand, 0 in HOhenunterschied



Beurteilungspegel tags:

Lr ?-o -5 -1-0 + + 0 63 c/B
bei 20 in Abstand von der Fahrbahnachse (Bereich der Baugrenze),
das entspricht nach DIN 4109 Tab.8 dem Larmpegelbereich III,
d.h. das erforderliche SchalldammaB betragt

fUr Aufenthaltsraume von Wohnungen 35 dB,
fUr BUros 30 dB.

Der Beurteilungspegel ist geringer als der nach Verkehrslarmverordnung
vom 12.06.1990 (16.BImSchVO) zulassige Pegel von

64 dB fUr Mischgebiete, .
69 dB fUr Gewerbegebiete.

L r = 6 0,5 -S+ 0 -1,5 + 0 60 d

•bei 35 in Abstand von der Fahrbahnachse,
das entspricht nach DIN 4109 Tab.8 dem Larmpegelbereich II;
d.h. das erforderliche SchalldammaB betragt

fUr Aufenthaltsraume von Wohnungen 30 dB;
d.h. der berechnete Pegel entspricht nach DIN 18005 Tell 1 Beiblatt 1
dem Orientierungswert von 60 dB.fUr Mischgebiete und unterschreitet
den Orientierungswert von 65 dB fUr Gewerbegebiete.

Beurteilungspegel nachts:

Lr = - 0,s -5 +0 -t IsS" ±0 = d 8

bei 20 in Abstand von der Fahrbahnachse (Bereich der Baugrenze);
d.h. der berechnete Pegel entspricht nach Verkehrslarmschutzverordnung
dem Orientierungswert von 54 dB fUr Mischgebiete und unterschreitet den
Wert von 59 dB air Gewerbegebiete.

Lr = 5-d" -0 s -5 +0 -1,5 = Si t
bei 35 in Abstand von der Fahrbahnachse;
d.h. der berechnete Pegel unterschreitet nach Verkehrslarmschutzverord-
nung den Orientierungswert von 54 dB in Mischgebieten;
nach DIN 18005 Teil 1 wird der Orientierungswert von 50 dB fUr Mischge-
biete nur geringfUgig Uberschritten.

Lr 5-8 - 0 S S + 0 - 4- 0 :---Lt S 01 B

bei 100 in Abstand von der Fahrbahnachse (Baugrenze des Wohngebietes
WA 1);
d.h. der berechnete Pegel unterschreitet
nach Verkehrslarmschutzverordnung den Orientierungswert von 47 dB fUr
allgemeine Wohngebiete
und nach DIN 18005 den Orientierungswert von 45 dB fUr allgemeine Wohn-
gebiete.

5. Empfehlungen

Zur Verminderung der Larmbelastung fUr die in Mischgebieten zulassigen
Wohnungen sollten (auBer den o.g. SchalldammaBnahmen an AuBenbauteilen
der Gebaude) die Wohngebaude in den von der Achse der L 21 mindestenS
35 in entfernten Bereichen errichtet werden und durch die Errichtung
von weniger schutzbedUrftigen Gewerbebauten innerhalb des genannten Ab-
stands zur StraBe geschgtzt werden. . .



Berechnung des durch die zusatzliche Versiegelung
im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 1

- Ostseebad Wustrow -
anfallenden Regenwasserabflusses

Ausbau L 21 mit Nebenanlagen:

kaum Verbreiterung, Entwasserung
Geh- und Radweg Nordwestseite in eine Mulde
Gehweg SUdost:

0,0400 ha x 100 1/s ha x 0,5 1,2 1/s
- 0,0400 ha x 100 l/s ha x 0,2

Ausbau SchmiedestraBe:

0,045 ha x 100 l/s ha x 0,6 1,8 1/s
- 0,045 ha x 100 1/s ha x 0,2

Ausbau verlangerte OsterstraBe:

Versickerung Uber Mulde angenommen

Ausbau Friedhofsweg:

0,08 ha x 100 1/s ha x 0,6 3,2 1/s
- 0,08 ha x 100 1/s ha x 0,2

FUr alle anderen Verkehrsflachen
wird 100 % Versickerung bzw. keine
zusatzliche Versiegelung angenommen.

zusdtzliche Versiegelung WA 2:

0,37 ha x 0,4 x 100 1/s ha x 0,9 9,6 l/s
- 0,37 ha x 100 1/s ha x 0,1

zusatzliche Versiegelung GEe 1:

0,2 ha x 0,5 x 100 1/s ha x 0,9 7 1/s
- 0,2 ha x 100 l/s ha x 0,1

22,8 l/s

- 10 1/s ha Einleitungsreserve, d.h. - 13 1/s fUr RegenrUckhalte-
becken, d.h. 12 m3 Stauraum erforderlich far 15 min Starkregen.



Ostseebad Wustrow
Bebauungsplan lir. 1 Gewerbegebiet Nord -

Berechnung der Eingriffe in den Natur- und Landschaftshaushalt
und der erforderlichen AusgleichsmaBnahmen

Bau-
ge-
biete

Flache
des Bau-
gebiets

m2

day.Gebaude,
Fundamente,

dichte
Befestigung

(Beton,
Schwarzdecke)

m2

Wege,
Pldtze
Bestand

m2

Gebaude
zulassig

m2

Neben-
anlagen
zulassig

m2

zusdtzliche zulassige Versiegelung/
festgesetzte Bepflanzung

Punkte Gesamt-
punkt-
zahl

GEe 4.125 3.200 100 2.060 1.030 keine zusatzliche Versiegelung zulassig -

1
Flur-
st.
37/7,
37/8,
45/9
Flur- 3.275 - 1.640 820 + 1640 m2 ext.Wiese > Gebaude x 14 Pkt./m2 22.960
St. + 820 m2 ext.Wiese > Hof,Weg x 12 Pkt./m2 9.840 30.860
45/8, - 330 m2 ext.Wiese > Hecke x 5 Pkt./m2 - 1.650
45/10 - 13 Baume x 30 Pkt. - 390

WA 2 5.400 1.470 2.100 2.160 1.080 + 1700 m2 unbef.Platz> Gebaude x 3 Pkt./m2 5.100 - 3.180
- 200 m2 ext.Wiese > Hecke x 21 Pkt./m2 4.200 kein
- 340 m2 ext.Wiese > Hecke x 5 Pkt./m2 - 1.700 Ausgl.
- 200 m2 unbef.Platz> Rasen x 8 Pkt./m2 - 1.600 erfor-

26 Baume x 30 Pkt. - 780 derlich
MI 2 6.300 nur geringfUgige zusatzliche Versiegelung

zu1., Ausgleich im Baugebiet moglich
MI 3 2.700 * 30 150 1.350 675 * nach den Festsetzungen sind nur die Flur-

stUcke 70/30 und 64/5 zusatzlich versiegel-
bar

+ 1300 m2 Garten > Gebaude x 7 Pkt./m2 9.100
+ 500 m2 Garten > Wege x 4 Pkt./m2 2.000 6.120
- 270 m2 Garten > Hecke x 17 Pkt./m2 - 4.590
- 13 Baume x 30 Pkt. - 390

WA 1 4.200 390 400 1.000 800 + 610 m2 Garten > Gebaude x 7 Pkt./m2 4.270
+ 50 m2 Garten > Weg x 4 Pkt./m2 200 - 2.070
+ 350 m2 unbef.Weg > bef.Weg x 3 Pkt./m2 1.050
- 420 m2 Garten > Hecke x 17 Pkt./m2 - 7.140
- 15 Baume x 30 Pkt. - 450



Verkehrsfl&chen geplante Befestigung zusdtzliche Versiegelung/
festgesetzte Bepflanzung

Punkte
Gesamt-
punkt-
zahl,

Ausbau 500 m2 StraBen- und Gehwegpflaster 500 m2 unbef.Weg > bef.Flache x 3 Pkt./m2 1.500 1.500
SchmiedestraBe
Ausbau Weg zu den 290 m2 Fahrbahnpflaster 290 m2 unbef.Weg > bef.Flache x 3 Pkt./m2 870 870
Kleingarten
Herstellung Geh- 800 m2 Geh- und Radwegpflaster 800 m2 Acker,Rasen > Pflaster x 12 Pkt./m2 9.600
und Radwege an L 21 400 m2 Schotterbef. 400 m2 Rasen > Schotter x 10 Pkt./m2 4.000 13.450

5 Baume x 30 Pkt. - 150
Planweg A 300 m2 Geh- und Radwegpflaster 300 m2 unbef.Weg > Pflaster x 3 Pkt./m2 900 900
Ausbau verlangerte Abschnitt am Friedhof: 620 m2 unbef.Weg > Pflaster x 3 Pkt./m2 1.860 1.860
Osterstr. 620 m2 Gehweg- und Fahrbahnpflaster

Abschnitt an der MUhle:
zusatzl.Befestigung nicht vorgesehen

Friedhofsweg zusatzliche Befestigung nicht
vorgesehen

- -

PlanstraBe C 450 m2 StraBen- und Gehwegpflaster 450 m2 Acker > Pflaster x 10 Pkt./m2 4.500 2.740
160 m2 Acker > Hecke x 11 Pkt./m2 - 1.760

Planweg B 840 m2 Radweg-Befestigung 840 m2 Acker > Schotterbef. x 11 Pkt./m2 8.400 - 17.800
520 m2 Acker > Hecke x 12 Pkt./m2 - 6.240
1000m2 Acker > Ruderalfl. x 20 Pkt./m2 -20.000

Parkplatz 2130 m2 Fahrgassen u.Stellfl.bef. 2130m2 Acker > Rasengitterx 10 Pkt./m2 21.300
1590m2 Acker > Hecke x 14 Pkt./m2 -20.670 30

_ 20 Baume x 30 Pkt. - 600 .



GrunfLichen vorgesehene MaBnahmen
Entsiegelung/
Bepflanzung Punkte

Gesamt-
punkt-
zahl

Grunflache an der
Muhle
FlurstUck 68/2

keine Veranderungen zulassig

Kleingartenanlage Herstellung Parkplatz 930

970

23

m2

m'

intensiv GrUnland
x 9 Pkt./m2
intensiv Grunland
x 8 Pkt./m2
Baume x 30 Pkt.

>

>

Schotterrasen

Hecke

8.370

- 7.760

- 690

- 80

- 80

Bilanz der Eingriffs- und AusgleichsmaBnahmen:

Die Ma3nahmen in den GrUnflachen sind ausgeglichen.
Fehlbedarf AusgleichsmaBnahmen aus den Baugebieten GEe 1 und WA 2
Fehlbedarf AusgleichsmaBnahmen fUr Verkehrsbau

36.980 Punkte
2.050 Punkte

Fehlbedarf AusgleichsmaBnahmen im B-Plan-Geltungsbereich 39.030 Punkte

Ausgleich moglich auBerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans
(z.B. auf FlurstUck 27) a1s Umwandlung

on 1.500 m2 Acker in Ruderalflur x 22 Pkt./m2 = 33.000 Punkte
von 300 m2 Acker in Hecke x 13 Pkt./m2 = 3.900 Punkte
und Pflanzen von 20 Baumen x 30 Pkt. = 600 Punkte

37.500 Punkte

Die restlichen 1.500 Punkte konnen im Zusammenhang mit der Schaffung des Regenruckhaltebeckens auf dem Flurstuck 46/14 realisiert
werden.
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